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ſeligkeit gegen Deutſchland und ſeine Verbündeten Der
Krieg iſt Englands Wunſch und Englands Werk geweſen
England hetzte uns die Feinde auf den Hals England be
gann mit der Jnternierung deutſcher Zivilbevölkerung
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Kußßland am Vorghend wichtiger Ereiguiſe

Die ernſte Lage in Rußland Der öſterreichiſchungari
e B Stockholm 13 Januar Die letzten an leitender e Stelle eingelaufenen Nahrinien ſchildern

die innere Lage Rußlands viel ernſter als man im allge
meinen glaubt Es unterliegt keinem Zweifel daß für Ruß
land große Ereigniſſe mit Rieſenſchritten
heranna he n Der Rücktritt Trepows und die Ermor
dung Raſputins ſeien nur die Vorläufer viel wichtigerer
Vorgänge die unabwendbar geworden ſind und die Grund
feſten des Ruſſenreiches erſchüttern würden Es laſſe ſich dem
ruſſiſchen Volke nicht mehr verhehlen daß Rußland
militäriſch unrettbar verloren iſt und daß der
Mangel an Organiationsſinn und die ungeheure Korrup
tion jede Ausſicht auf Beſſerung illuſoriſch machen Schon
die korrmenden militäriſchen Ereigniſſe an der beſſarabiſchen

würden allen die Augen öffnen und wahrſcheinlich das
gnal zum Losſchlagen geben Rußland ſtehe am Vorabend

wichtiger Ereigniſſe

Der Weg zum Frieden
VI

Rußland hat durch ſeine Mobiliſierung den Krieg ent
feſſelt England jedoch hat ihn erſt ermöglicht Frankreichs
Revanchegelüſte haben den offenſtiven Zweibund Frankreich
Rußland geſchaffen und Frankreichs Kriegspolitik die

Politik Delcaſſes beſtimmt doch England ſtand dabei Ge
vatter Italiens Bundesbruch war begründet auf ſeiner
Begier nach öſterreichiſchen Territorialbeſitz doch Englands
Druck erſt zwang Italien in den Krieg

So mögen wir durch die Reihen unſerer Feinde gehen
mr

d e gweergeedon
d5 J mee e 4 ctt der Geſchichte dieſes Krieges in je

den Krieg gegen UAnbewaffnete England richtete da es
Männer nicht bezwingen konnte die Hauptwucht ſeines
Kampfes den Hungecrkrieg gegen Frauen und Kinder
Und England iſt und bleibt noch heute das größte Hinder
nis für einen Frieden Zu ſeinem Schutze iſt das Lon
doner Abkommen über den gemeinſamen Friedensſchluß ge
ſchloſſen worden und nur weil s England will geht dieſer
Krieg geht dieſes grauſe Morden immer weiter

hne Englands Hilfe hätten die Alliierten lange Frie
den ſchließen müſſen da ſelbſt wenn England ſeine ganze
Induſtrie zur Waffenlieferung und Munitionserzeugung
Frankreich zur Verfügung ſtellte Frankreich allein die Weſt
front ſeit mehr als einem Jahre nicht mehr halten könnte
Frankreichs Zuſammenbruch aber würde auch Jtalien Ruß
land und den kleinen Staaten die Fortführung des Krieges
zur baren Unmöglichkeit machen

England iſt auch heute noch die treibende Kraft
bei der Ablehnung des Friedensangebotes
Jn England müſſen wir daher die intellektuellen
Urheber des Krieges das größte Hinder
nis des et terten We und heute auch wohl
unſeren erbittertſten Feind ſehen

Das Letztere war nicht immer ſo Trotzdem der Wille
Englands den Krieg gebar ſtanden uns zu Beginn und noch
im erſten Jahre des Krieges die Engländer noch nicht als
Feinde als Kaufleute vielmehr und kühle Rechner gegen
über Sie vermochten es noch ſich Objektivität zu bewahren
und deutſche Erfolge mit der Miene des Sportsmanns zu
beobachten der guten Sport auch bei dem Gegner ſchätzt
Sie waren uns nicht feind ebenſowenig wie der Truſt
milliacdär der einer gegneriſchen Gruppe den Bezug von
Rohſtoffen abſchneidet and damit Tauſende von Arbeitern
eitweiſe brotlos macht Feindſchaft gegen die Arbeiter empindet Sie waren nur kaltherzige erbarmungsloſe Rech

ner und wollten ihren Vorteil Und ihr Jntereſſe ſo mein
ten die Staatsleiter Englands bedinge eine Schwächung
der wirtſchaftlichen Jnitiativkraft nicht
nur Deutſchlands ſondern der ganzen euro
päiſchen Feſtlandsſtaaten Dieſem Ziele ſollte
der europäiſche Krieg dienen Englands Pläne richteten
ſich daher nicht allein gegen Deutſchland ſandern auch
gegen die ihm verbündeten Staaten Sir
Edward Grey hat ſeine Offenherzigkeit dem deutſchen Ge
ſchäftsträger in London gegenüber bereut und nachträglich
beſtritten daß er davon geſprochen habe Englands Eintritt
in den Krieg würde ihm die Vermittlung des Friedens
leichter machen als wenn es neutral geblieben wäre Aber
die Ableugnung ſchafft die Tatſache icht aus der Welt und
der Jdeengang war einleuchtend

Siehe auch SaaleZeitung Nr 558 560 566 508 und
608 vom 28 und 29 Nap 21 29 Dezember 1916 und Rr 10
rom 6 Januar 1917

em Akt der Feind land

WTB Wien 13 Januar Amtlich wird verlautbart
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Mihalea weſtlich Vadeni wurde durch osmaniſche Truppen
geſtürmt 400 Mann und einige Maſchinengewehre blieben
in der Hand des Angretfers Gleichzeitig nahmen die Bul
garen ein noch von den Ruſſen beſetztes Kloſter nördlich des
BuzeuFluſſes nächſt deſſen Mündung Beiderſeits des Oitoz
Tales wieſen öſtereichiſch ungariſche und deutſche Kräfte ſtarke
ruſſiſche Angriffe zum Teil im Handgemenge reſtlos ab
Nördlich des Slanic Tales wurde durch Angriff deutſcher Ab
teilungen Gelände gewonnen 4 Offiziere und 170 Mann
wurden gefangen ſieben Maſchinengewehre und ſieben
Minenwerfer erbeutet

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchaupla g

Lage unverändert
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

r

England ſtand zu Anfang des Krieges nicht eigent
lich als kriegführende Macht uns gegenüber Es
hatte nach Belgien ein Hilfskorps von 25 000 oder 35 000
Mann geworbener Truppen geſchickt Das war die ſchöne
Geſte der Kampfgemeinſchaft im übrigen aber ſtand Eng
land hinter der Kampflinie Es glaubte an
einen Sieg Rußlands und Frankreichs wenn auch nach

ſchweren Kämpfen und hätte ſicherlich wenn die Mittel
mächte nach der Anſchauung Asquiths und Greys ſoweit ge
ſchwächt waren daß ſie für la

Frieden diktieren der Großbritannien als

nge Jeit hinaus in ihrer Ent

r S en itte in W

den
beherrſcherin und König auf dem Geldmarkt ſeine Verbün
deten in der Hand hatte Der Friedensſchluß wäre in dieſem
Fall ein engliſcher geworden Belgien Frankreich und Ruß
land die geblutet hatten hätten wenig ſehr wenig Eng
land aber ohne Kampf recht viel bekommen

Durch Deutſchlands Siege wurde das engliſche Programm
durchkreuzt und Asquith und Grey waren nicht Staats
männer genug um angeſichts des falſchen Poſtens in ihrer
Rechnung umkehren und mit dem Sieger paktieren zu
können Damals wäre ein ſolcher Pakt wohl noch möglich
geweſen da Deutſchland nicht auf Eroberungen ausging

hätten ſich billige Entſchädigungsmöglichkeiten geboten Die
engliſche Regierung glaubte aber daß die ſiegreich be
ſtandene Kraftprobe der Mittelmächte deren Kraftgefühl
geſtärkt und ihr Anſehen in der Welt erhöht habe Das
ſchien gefährlich für die Zukunſt förderte die wirtſchaftliche
Entwicklung Deutſchlands und bedrohte Englands Macht
ſtellung Deutſchland das ſah nun auch die engliſche Re
gierung ein war kraftvoll genug um ſich erfolgreich auch
mit England zu meſſen Die Furcht daß England ſich
eines Tages einem engeren Zuſammenſchluß der Feſtland
Großmächte unter deutſcher Führung gegenüberſehen könnte
wirkte revolutionierend Englands Stagtslenker mußten ihre ganzen Pläne umſtoßen Sie waren
nicht mehr Schiedsrichter ſie wurden zur
Partei in dieſem Kampf Da die anderen mit
Deutſchland nicht fertig wurden mußten die Briten ſelbſt
ihre Kraft ihr Blut und ihr Geld einſetzen Das erbitterte
trübte ihre Objektivität und bereitete den Boden für
den Haß der heute die Vernichtung Deutſch
lands fordert Je höher der Einſatz wurde je
größer wurde die Leidenſchaft die Begierde
uns niederzuringen da nur ein Sieg Englands
Weltmacht erhalten und ſeine materiellen Opfer
wettmachen konnte Ende 1914 ja noch zu Anfang des
Jahres 1915 konnten unſere Forderungen an England
mäßig ſein Frankreich und Rußland waren in der Lage
neben ihren auch unſere Kriegskoſten zu decken ohne wirt
ſchaftlich zuſammenzubrechen Engliſches Geld alſo brauch
ten wir nicht England konnte als Bankier ſeinen Bundes
genoſſen Hilfe leiſten Engliſches Gebiet brauchten wir auch
nicht Es genügte uns eine reale Garantie dafür daß Bel
gien nicht wieder feindliches Aufmarſchgelände würde zu er
halten die Sicherung unſerer Kolsnien und Flottenſtütz
punkte und Neuerwerbung einiger der letzteren die wir
brauchten Wir konnten neben England exiſtieren nur
brauchten wir Entwicklungsfreiheit doch Licht und Luſt und
Bodenraum gab s ja genug auf Erden für jeden Tüchtigen
England hat wie erwähnt damals dieſe Friedensmög
lichkeiten überſehen weil es nach ſeinen eigenen Plänen

uns erſt ſo ſchwächen wollte daß wir für lange Zeit
als ernſtlicher Rivale im Wettbewerbe
ausſcheiden mußten Damit iſt England in die Sack
aſſe geraten aus der es nicht herauskann Den Friedenza nun England nicht mehr in der Hand der Einſatz war
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warfen unſere Flieger feindliche

groß und die Verluſte zu ſchwer um jetzt zu iauidieren
r rechnende Kaufmann iſt deshalb zum Spekulanten ge

worden der nun das Letzte einſetzt in der Hoffnung auf
Glück und dem das Glück doch noch beharrlicher als vorhe
den Rücken wenden muß weil ihm die kühle Ruhe zur Ab
wägung der Chancen des Ausgangs ſeiner Spekulanten
träume fehlt

Reutrale haben nach der Einnahme von Bukareſt den
Iſychologiſchen Moment für eine Friedensdiskuſſion für ge
kommen erachtet und auch die deutſche Reichsregierung hat
durch das Friedensangebot vom 12 Dezember gezeigt daß ſie
auf gleichem Standpunkt ſtand Hätte man mit der Vſych
leidenſchaftsloſer kluger Diplomaten rechnen können dang
wäre die Annahme auch zutreffend geweſen doch England
war der Führer in dem Kampf und England war von Haß
und Leidenſchaft erfüllt

Das ändert nun auch unſere Stellung zu England Mit
dem klugen Kaufmann auch wenn er auf dem Weltmarkt
Mitbewerker war konnten wir paktieren wir waren ja trot
ſeiner wirtſchaftlichen Konkurrenz im Frieden vorwärts gekommen und er war trotzdem noch einer unſerer beſten a

nehmer geweſen den Feind der uns ans Leben
will zu ſchonen wäre törichte Sentimen
talität Jetzt heißt es den Haſſer unſchädlich
machen

Stegfried Dyer
Die Somme Offenſive flackert

wieder auf
c B Rotterdam 13 Januar Geſtern drangen

auf der engliſchen Front verſchiedene Jnfanterieangriffe vor

rouur

gkeit der Art ha
dlich 42

tarker Vorſtoß bei Lerre blutig abgewieſen wurde lam
gegen 10 Uhr bei Beaucourt in unſeren erſten Gräben
erbitterten Nahkampf in dem wir ſchließlich die ſta
eingebrochenen Abteilungen zurückwarfen und ihnen fünf
Gefangene abnahmen Dieſe Zahl allein zeugt für die
des Unternehmens das ſich auch auf Beaucourt Hamel er

ſtreckte wo noch gekämpft wird Bemerkenswert iſt daß die
franzöſiſche Artillerie wieder bei Oberſept im Soller und
Largtal an der Schweizer Grenze äußerſt lebhaft war

Feindliche Heeresberichte
Franzöſiſcher Heeresbericht

vom 12 Januar abends Jn den Vogeſen drang nach einem
Konzentrationsfeuer unſerer Artillerie eine Erkundungs
abteilung in deutſche Gräben ein bezwang die Verteidiger
und brachte Gefangene zurück Das übliche Geſchützfeuer auf
der übrigen Front

Engliſcher Heeresbericht
vom 13 Januar Jn den letzten 24 Stunden machten wir
nördlich der Ancre weitere 28 Gefangene ſomit beträgt die
Geſamtzahl der bei der erfolgreichen nternehmung in jenem
Eelände gemachten Gefangenen einſchlreßlich der geſtern ſo
meldeten 204 Wir drangen in der letzten nördl
Arras an zwei Stellen in feindliche Gräben ein und machten
Gefangene Unſere Verluſte ſind gering Die Artillerie
tätigkeit war an vielen Stellen zwiſchen Rancourt und
Helentione 2 beträchtlich Wir bombardrerten nördlich
Ranſart und nördlich Givenchy feindliche Gräben mit gutem
Erfolg

Italieniſcher Heeresbericht
vom 12 Januar An der Trientiner Front mäßiges Ar
tilleriefeuer Feindliche Geſchoſſe trafen bei Andraze oberes
Cordevole eines unſerer Lazarette das deutlich r die
Neutralitätsabzeichen trug Es ſind keine Verluſte zu be
klagen An der Juliſchen Front heftige Tätigkeit der beider
ſeitigen Artillerien Die unſrige verurſa einen Brand
auf den rückwärtigen Abhängen des Monte Faiki Karſt
und zerſtreute marſchierende Truppen auf der Stra
Canziano im Wippachtal und im Tale von St Johannnordoſtlich von Jn der Nacht zum 12 d warf
ein h viele Bomben auf das Gebtet von Aqui
leja verwundete drei Perſonen und richtete einigen Schaden
an Ein Flugzeug wurde durch unſere Abwehrge ab
geſchoſſen Der Flieger wurde gefangen Unſ its be

ager bei Proſecco weſtlich
von Trieſt und den Waſſerflugzeugplatz des Trieſter
wirkſam Trotz des heftigen Feuers der feindlichen Artillerie
ſind unſere Flieger wohlbehalten zurüchgekehrt

lu

Das Echo der Entente Note
Deutſche Stimmen

Kzanrturt a 13 Januar Ders Berlin geprieveg Man hat in polKte der Entente an Wilſon mit dem Gefühl aufgenommen

28 dieſe Enthüllung unſerer e u rerKriegsziele nicht veſſer als auf dieſem gefu wer
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Abendauflage enthalten

WTB Großes Hauptquartier 13 Januar
Weſtlicher Kriegsſchaupatz

Front des Generalfeldmarſchalls Kron
prinz Rupprecht von Bayern

Nördlich der Ancre ſetzte der Engländer heute zu nepen
Angriffen gegen Serre an Sie wurden größtenteils
blutig abgewieſen Jn einer Vorſtellung ſetzte ſich
der Feind feſt Wir halten die Hauptſtellung

Oeßlicher Kriegsſchauplatz
Front der Generalfeldwarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Die Gefechtstätigkeit blieb gering

Front des Genergloberſten Erzherzog
Joſef

Durch erfolgreiche Angriffe deutſcher Truppen wurde
nördlich des Slantc Tabes erneut Gelände ge
wonnen 37 den ihm entriſſenen Stellungen ließ der
Frn ſiehen Maſchinengewehre ſieben r Wie

engen Gewehrmunition und Handgranaten zur ier
h n wurden gefangen meneits des Oitoz Tales blieben ſtarke feindliche An

griffe gegenüber der tapferen Verteidigung deutſcher und
öſterreichiſch ungariſcher Truppen erfolglos In erbittertem
Nahkampf wurden dem Gegner große Verluſte zugefügt
Seeresgruppe ves Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Am Zuſammenfluß von Buzaul und Sereth nahmen

Bulgaren ein von den Ruſſen noch gehaltenes Kloſter
Rordweſtlich von Braila ſtürmten türkiſche Trup

pen den Ort Mihalca Von der ruſſiſchen Beſatzung
wurden 400 Mann gefangen der Reſt welcher zu entkommen
d ſto ertrank im Sereth 10 Maſchinengewehre ſind er

e

Jm übrigen lag ſtarker Rebel auf den Kampffeldern
Mazedoniſche Front

Oeſtlich der Cerna S Stravinga vorgehende feindliche
Kompagnien wurden zurückgeworfen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
2 r e

Die anderen Neutralen
Schweizer Urteile

I U Baſel 13 Januar Die Antwort der Feinde auf
die WilſonNote wird in der Baſler Preſſe lebhaft kommen
tiert Der ſchroff ablehnende Standpunkt den die Entente
einnimmt wird allgemein bedauert Der Baſler Anzeigere Schon früher war der U von Worten mit dem

e Entente ihre Kriegsziele die angeblich Freiheit und
Recht verfechten ſollen gut d verdächtig Aber
jetzt nach der Bekanntgabe ihrer Ziele muß man fragen ob
eine Befreiung Oſt und Weſtpreußens durch Rußland von
Tirol durch len und anderes mehr der Verteidigung
des Rechts und der Freiheit der Völker gleichgerechnet wer
den kann Der Widerſpruch zwiſchen Worten und Taten der

en bemerken r ehne ntwortnoteW Entente Wie u m
an die Reutralen t die Friedenskampagne des

Winters 1916 auf 1917 ihren formellen Abſchluß erreicht
ch 12 Januar Die Zürcher Poſt ſchreibt zur

Ententenote u Die Entente möchte die furchtbar drückende
Verantwortung ablehnen und ſie dem Gegner zuſchieben
Das geht wie ſchon jetzt geſagt werden kann und muß auf
keinen Fall an Die Mittelmächte waren immerhin zu einem
Ausgleichsfrieden bereit Es iſt der Wille der Entente wenn
ein ſolcher Ausgleichsfriede heute nicht zuſtande kommt Sie
beharrt nach wie vor darauf Deutſchland und ſeinen Bundes

a keinem etwas wenn ich Sie liebe Ich tue auch an Gert
ein Unrecht wenn ich es ren heute ſage was ich nicht

gewollt Sie lieben Jhren Mann ſo ſehr ſo unendlich daß
J ſer kaum berühren wird von meinem Gefühl für Sie zu
wiſſen

Sie ſaß ganz ſtill Nach einer langen Weile fragte ſie
Leiden Sie a
Jch fürchte ich werde ſehr leiden in Zukunft wenn ich

ganz einſam bin wenn die tägliche Zerſtreuung mir fehlt
wenn FJFrene für die ich immer ſo viel zu ſorgen zu denken
z tun hatte fort ſein wird Wenn ich allein ſein werde

nd darum darf ich Sie dann nicht allzu gft ſehen Anitai
Und ich ſoll Jhre Freundſchaft entbehren
Meine Freundſcha hört Jhnen ewig Und viel

leicht gelingt es mir ja auch die Liebe in mir zu bekämpfen
ſie mählich allmählich in net umzuwandeln Sie
ind mir ja ſo weltenfern Sie ſind der Frühling ich aber
ehe im Herbſt des Lebens Und Sie ſind meines lieben
reundes geliebtes Weib Das alles habe ich mir hundert

mal geſagt Und doch Und doch
Er war aufgeſtanden und trat vor ſie hin
Jch weiß nicht ob ich das wünſchen ſoll Es iſt

Anitai zu lieben ſelbſt dann wenn man unglücklich liebt
Vielleicht Wenn die Liebe kein freſſendes Feuer iſt

wie die meine zu Gert es war Jch konnte nicht ſein ohne
ihn Jch könnte es heute auch nicht Er iſt für mich wie die
Lebensluft wie die Sonne das Nötigſte und das Schönſte

Das Schönſte in meinem Leben ſind Sie ja auch Anitai
Aber dieſe ſtürmende den daſt der Jugend iſt nicht mehr
in mir Mein Gefühl iſt geklärter es iſt wie eine ſtille Glut
die leuchtet und erwärmt die wohl auch ſchmerzt die aber
nicht verbrennt Und Anitai möchte ich Sie weiterlieben
möchte Jhr in ſein Jhr Vertrauter wie bisher möchte

an dem Zauber Jhres Weſens
es Jhnen geſagt
Hände

mich weiter freuen an Jhrer Schönheit an Jhrer Anmut ſein Blick mmerUnd a W wieder e ſie
kommen nun nach

Sie reichte ihm beide
Sie oft
und mir gleich wertvoll iſt Das Gefühl in
werden Sie bezwingen ſo daß Sie bald nur noch Freundſchaftfür mich em ünden nicht wahr

Er ſah ſie wehmütig an Jch glaube es nicht Anitai
Aber wir wollen von mir und meinem Lelfbt nicht wieder
r Ich möchte den Frieden Jhrer Seele nicht trüben

hnen aber

n ginun ging erie dahhie an ihn und Lina Liebe r die ſie be wollen wir zu ihr
drückte bald aber hatte die Sehnſucht nach Gert von dem ſiene

genoſſen einen Frieden wie ſie ihn will zu diktieren Wenn
dann ſchließlich nach dem ungeheuerlichen Ringen die Abſicht
der Entente doch fe ſollte und doch ein Kompromiß
frreden abgeſchloſſen werden müſſe dann muß freilich der
Spruch der Weitgeſchichte die das Weltgericht iſt über die
ür die Note der Entente vom 10 Januar verantwortlichen

änner furchtbar lauten

Spott in Schweden
T U Stodholm 13 Januar Nva Dagligt Allehanda

überſchüttet die Ententenote mit Spott und ſchließt mit der
Bemerkung daß wenn die Zentralmächte angeſichts der Frie
densbedingungen der Alliierten nunmehr auch ihre Kriegs
ziele aufſtellen wollten ſo wäre dies eine Parodie für dis
die Gegenwart doch wirklich zu ernſt ſei Aftonbladet
an aus die jetzige Ententenote ſei jedenfalls ein Einge
tändnis daß die gegenwärtige Kriegslage für die Zentral
mächte die günſtigere ſei Auch dieſes Blatt ſpöttelt boshaf
über den Jnhoalt der Note

Die Feinde
T V Rotterdam 12 Januar Nieuwe RotterdamſchCourant meldet aus London Die hieſige reſſe legt all

gemein eine große Genugtuung über die Antwort an die
Vereinigten Staaten an den Taß Es wird keine Kritik ge
übt weder über die Form und den Jnhalt der Note noch über
die Aufzählung der Kriegsziele Die Verſicherung der
Alliierten daß ſie nicht darauf hinausgehen das deutſche
Volk zu vernichten wird ins aufgenommen Man meint
daß die Note im guten Geiſte an das amerikaniſche Volk ge
richtet iſt Ueberdies erblickt man in der Note einen tak
t Erfolg über die deutſche Diplomatie Bezüglich desr ber die dec olonien werden Pinie
Bemerkungen gemacht

T U Haag 12 Januar Aus Paris wird berichtet
Die franzöſiſchen Blätter erklären daß die Antwort der
Alliierten ehrlich kräftig und in jeder Beztehune änzlick
unwiderlegbar iſt und auf klare Weiſe auseinanderſetzt wer
für den Krieg verantwortlich iſt Sie wird einen gewaltigen
Eindruck auf die ganze Welt machen die durch die Ent
ſchloſſenheit und Hoffnung welche aus ihr fpricht betroffer
z n werde Die Blätter ſind ſich über die ungeheure Wichtig
eit einig welche in der entieen Aufgäh tung der Kriegs
iele liegt die Deutſchland fortwähren Jerweiger eLekannt zu geben Sie glauben daß dadurch in die Debatt

die erwartete Klarheit kommen wird Das Ziel der Entente
ei es den Völkern deren Jdeal darin beſteht daß auf die
chreckliche Kriſis eine Zeit des Friedens der Arbeit und der
Gerechtigkeit folge dieſe auch gebracht wird Der Matin
ſagt Die kräftige Sprache ſei durch die Sicherheit inſpiriert
daß das Ziel die Alliierten vor Augen haben er
reicht werde Das Blatt ſtellt dann weiter mit Genugtuung
feſt daß die Rückgabe der franzöſiſchen Provinzen an Frank
reich eine der Friedensbedingungen ſei welche zweifello
bewilligt werden müßten Die Blätter ſind der Ueber
zeugung d die Rote der belgiſchen Feg erung welchGr and glei zeitig mit der Note der Entente dem Geſandten
der Vereinigten Staaten rer überall da günſtig auf
an ppen werden wird wo das Gewiſſen noch nicht ganz er
tickt iſt

Die Selsſtverleugnung Englands
aily Chronicle ſo reibten e erEin Umſtand in der gert en r auf die

wer rer ehe Sie a iveorlange nichts es weig elbſt über die erken feind
elichen Kolonien und ſage kein Wort über die l raſung ber

Untaten gegen britiſche Rechte und britiſche Bürger Dieſe
Selbſtrerleügnung ſei ein neuer Beweis dafür daß England
an dem Krieg nicht aus Habſucht teilgenommen habe oderaus dem Wunſche Deutſchland als läſtigen Handelskonkur

renten zu h ſondern allein aus dem überwältigen
den Gefühl von Pflicht und als Beſchirmer des Völkerrechts
gegenüber denjenigen die es mit Füßen traten

Kapitel 22
V lag in Schnee und Kälte als Gert es wieder

eſah Eigen ſehr eigen war ihm zu Sinn als er den Haupt
bahnhof zem
alles was ha

lle Erinnerungen ſtürmten auf ihn ein
vergeſſen war was er hatte die

ganze Zeit lebte wieder in ihm auf Alle Kämpfe und alle
Qual die er durchraſt

Hatte das Leben ſeinem Tun recht gegeben bisher Er
war glücklich mit der geliebten Frau aber er war unbefrie
a 43 Beruf Darüber konnte er ſich nicht mehr hinweg
äuſchen

Gert nahm ein Auto und fuhr nach Frauenthal hinaus
Es war um die Mittagszeit Hatte es jetzt Gefahr
Mutter zu hen Der Vater war ſicher in der Stadt Und
er dachte daran wie er ſie verlaſſen weinend ſtumm
aſſungslos vor Schmerz Eine große Sehnſucht ergriff ihn
e wiederzuſehen

Aber er bezwang das Gefühl Wenn er nun doch dem
Vater begegnete Erſt wollte er zu den Freunden

Einen langen Blick warf er auf das weiße Haus in dem
er geboren und erzogen in dem er Glück und unendliches
Leid erleht dann ging er ſchnell duch den Rachhargarten und
ſchellte an der Tür der Herberſchen Villa

Er wurde in einen Salon geführt und wenige Sekunden
ſräter ſtand Frau Herber vor ihm

Sie war alt geworden rei Vext ſie nicht mehr geſehen
Jhre jugendliche Friſche die ſie ſo anmutig en warrerſchwunden u Haar war u eworden ihre Augen

elen nen ihre

Sie koJch möchte Jhre Freundſcha alt miſſen vie Fert Kind

glanges vom v Wei eſtalt gebeugt
Vie die Trauer ar erſchien ſie Gert Jn grenzen

loſen n n d ie kamen ſagt Und alanke Jhnen e kamen ſagte ſie Und alin ne Etariffen eit auf ihr

Sie finden mich verändert Herr Neuburg Wiſſen
können denn ermeſſen was es heißt ſein

erhen zu ſehen
ſt es hoffnungslos fragte er

ge Es kann Kicht mehr lange dauern
esWas iſt

ind ee r furchtbar ſonſt li
eUber ſie ſchwindet e Und J

Wollen Sie ſie nicht vorbereiten

Sie weiß Fwartet Sie

ſie ohne
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